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Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Neuenbürg.
SS . Jahrgang.

Nr. 167. Neuenbürg,  Freitag den 35 . Oktober 1901.
Erscheint Montag , Mittwoch » Areitag und SamStag . — Preis vierteljährlich i 2o monatlich Ui durch die Post bezogen im Oberamtsbezir!Viertels. 1.35, monatlich 45 außerhalb des Bezirks Viertels. ^ 1.45. — Einrückungsprcis für die Isvaltige steile oder deren Raum 10 ^ . für ausw. Inserate 12^

Amtliches. Gräfenhausen.
Neuenbür  g.

A« die Orts »orfteher.
Die Ortsvorsteher werden angewiesen, die Bekanntmachung der Hand¬

werkskammer in Reutlingen vom 21. ds. Mts. (Enzthäler Nr. 166), betr.
die Anmeldung der Handwerkslehrlinge, ortsüblich bekannt zu machen,
oder die Lehrmeister in sonstiger Weise aus die Anmeldepflicht aufmerksam
zu machen.

Den 24. Oktober 1901. K. Oberamt.
Kälber.

ersümmkung.
Sonntag den 27. Oktober, nachmittags 2 Uhr

wird der

UeLchstagsnbgeordrrete Fr. Schrempf
im Gasthaus znm „Waldhorn"

Neuenbürg.
Au dieK. OrtsschulmsMorate und Lchul-ellen.

Nachdem zufolge Beförderung des Pfarrers Sanier in Gräfenhausen
die Leitung der Schnlkonferenzen im Bezirk Neuenbürg neu zu bestellen
ist, ist vom 1. Novemberd. I . ab Pfarrer Schneider in Höfen mit der
Konferenzleitung beauftragt worden.

Den 23. Oktober 1901. K. Bezirksschulinspektorat.
Uhl.

Maul- und Klauenseuche.
In Möttlingen und Ostelsheim, Oberamts Calw ist die Seucheausgebrochen.
Neuenbürg, den 24. Oktober 1901. K. Oberamt.

Amtmann Knapp.
Schwann.

Kokz-Werkcluf.
Aus Abt. Lager, Sauwaid und Schelmenbusch des hiesigen Gemeinde

lvalds kommen am
Dienstag den 28 . d. M., vormittags 10 Uhr

im Rathaus dahier zum Verkauf:
481 Stück tann. Langholz II.—V. Kl. mit 241 Fm.,
374 „ Baustangen,
228 „ Gerüststangen,
137 „ WerkstangenI.—IV. KI.,
25 Hopfenstangen II., III. Kl.,

Den 23. Oktober 1901. Schultheißenamt.
Senfer.

Steinlieferung.
Die Lieferung von 23 «bin Kalk¬

steinen auf die Ortsstraße wird im
Tubmissionsweg vergeben.

Offerte wollen bis 3. Nov. d. I.
""her eingereicht werden.

Dobel,  den 23. Okt. 1901.
Schultheißenamt.

^_ _ _ Allinger.
Kleinbottwar.

Aervstfuche.
Die Lese in den gutsherrschast-

«chen Weinbergen hat jetzt begonnen.
Mi dem schönen Stand der Wein-
"erge und dem vollständigen Reife
ftwd der Trauben ist ein sehr guter
Wem in Aussicht zu nehmen. Der
Weinverkauf findet voraussichtlich am

Dienstag den 29. Oktober
Mt und wird Näheres später be¬
kannt gegeben.
keih. v. Brüfsele'sches Rentamt

Aldingev.

Wrirmt-Anzeigen.

Aufruf.
Im Auftrag der Erben des verst.

Friedrich Glauner , gew. Land¬
wirts und Holzhändlers in Gräfen¬
hausen, ergeht an dessen Gläubiger
und Schuldner das Ersuchen, ihre
nachweisbaren Ansprüche oder etwaige
Schuldigkeiten dem Unterzeichneten

binnen 11 Tagen
anzuzeigen.

Stadtschultheiß Malmsheimer
in Sulz am Neckar.

E». Arbkittt-U. IlemMrg.
Sonntag, 27. Okt., nachm. 4 Uhr

Versammln ng
bei K. Pfrommer.

Beratung der Satzungen des Gau¬
verbands. Referat über die Berichte
der Gewerbeaufsichtsbeamten.

über das neue Weingesetz und die ReichstagsverhandlungenBericht
erstatten.

Die Wähler von Gräfenhausen und den benachbarten Orten sind
hiezu freundlich eingeladen.

Der Ausschuß.
Pforzhei m.

OeffrntUche Versteigerung.
Wegen Aufgabe nachstehender Artikel versteigere ich gegen Bar¬zahlung

Montag den 28 . d. M , vorm . 9 Mhr , nachm. 2 Hlhr
anfangend

im Hinterhause des Hrn . D . Baral , Fahrradhandlg .,
Weiherstratze Rr . 11, (Eingang neben dem Alten Fritz),

nachstehendverzeichnete, zu Weihnachtsgeschenken passende Gegenstände:
Lpielwaren jeder Art, Puppen und Puppenköpfe in

großer Anzahl, Lpazierstöcke , Fuhrmanns - Peitschen,
Schwämme, Reisekoffer, Handtaschen, Baufächer rc. re.,

wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.
Soph . Hoereth Wtw.

Ü
O

O
K
L>
sr

8cb»eicker, Mor-seim.

Komplotte Ml örallt-Lusststtungo».
Neuenbürg.

Samstag 26. d. M., abends8 Uhr
Versammlung

bei Kamerad Kienzle.
Der Vorstand.

Schielberg  Amt Ettlingen.
Ein 13 Monat alter

Rindsfarre»,
(gelbscheck), unter jeder Garantie, hat
zu verkaufen

Franz Reichert, Lindenwirt
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Durch gütige Abnahme von L̂osen der >

Kols kreur -IiSlterie
unterstützt man die edlen Bestrebungen des Württembcrglschen
Landesvcrciils zum Roten Kreuz und des Stuttgarter Kranken-

pflegerinnen -Vereins.
Ziehung garantiert 30 . Oktober 1001 . ""WL

Kauplgcwinnc 15V00 , 5000 , 20V0 Wk . -c., im ganzen 164 » Geld-
gewinne mit zusammen 4500 » Mark bar.

Nur 1 .L das Los . 13 Lose für 12 Porto u. Liste 25
empfiehlt die Äeneratagentur kdviluriü rolxor , biinN ^ net.

Zu haben in Neuenbürg : C . Meeh , Buchdr.

Die

1VL88srdsilM8tsI1 kkorrlieim
Ll6ie1i8tr. 21— lele.Mon 394.—

6iitti8 .Il, LinriviittniZkli kür '̂ käkr Art.

Calmbach.

Ein tüchtiger

Fahlknecht
zum Langholzführen , sowie

ein junger Bursche»
als Hausknecht und Viehfütterer,
kann sofort eintreten bei

Blessing z. Sonne.

>Gmilt.jki>m1ÄtffeB
der bei mir 2 Münchenerlose
ä2 . /<< kauft . Ziehung garant.
30 . Oktbr . Rotckreuz -Lofe
ü 1 ^ 11 Stück 10
45000 bar Geld 15000.
u . s. w . Für nur 6 -/L 25
versende ich 2 Münchener - u.
2 Rotekreuzlosc mit 2 Listen
wobei mindest . I Gewinn sicher
sein muß.

WJ . Glöcklc , Hauptag . Cannstatt .W

Oberniebelsbach.
Ein roter , langhaariger

Schnaiizer-Hnild
ist mir zugelaufen , derselbe kann von
dem Eigentümer / gegen Futtergeld u.
Einrückungsgebühr bei Unterzeich¬
netem abgeholt werden.

Wilhelm Glau ner , S teinhauer.

Neuenbürg.

2möblierte Zimmer
zu vermieten

Wilhelm Fieß.

Schablonen
mm Wäschercichnen,

Pergament - Schablonen
neuester Art

prakt . Trockenpaus - Verfahren,

hübsche Monogramme
und einzelne Buchstaben

empfiehlt billig K . Meeh.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

* Pforzheim,  24 . Okt . Drei Einbruch¬
diebstähle  an einem Tag ereigneten sich hier
heute um die Mittagsstunde . Der erste Ein¬
bruch wurde in der Wohnung des Gastwirts
Beute zum „ großen Meierhof " in der großen
Gerberstraße verübt . Der Dieb drang in die
unbeaufsichtigte Wohnung des Wirts und er¬
brach die verschlossenen Behälter mit einem
Stemmeisen . Der Einbrecher hatte reiche Beute,
indem ihm nicht nur Schmuckgegenstäude im un¬
gefähren Werte von 150 in die Hände
fielen , sondern auch bares Geld . Mitten in
seiner „ Arbeit " wurde er jedoch gestört , es ge¬
lang dem Spitzbuben aber zu entkommen . Er
nahm seinen Weg durch das Fenster über das
Dach des Hauses und ließ sich an einer auf
dem gegenüberliegenden Hofe stehenden Leiter
herab . Der Verbrecher , der als ein großer,
korpulenter Mann im Alter von ca . 35 Jahren
geschildert wird , mit rotem Vollbart , hatte noch
die Dreistigkeit , die vor dem Hause stehenden
nichts ahnenden Leute mit einem freundlichen
„Grüß Gott " zu begrüßen . — Der zweite Ein¬
bruch ereignete sich ebenfalls in dem Hause
eines Restaurants und zwar bei dem Gastwirt
Cucelius , Besitzer des Restaurants zum „ Lamm"
in der Deimlingstraße , das in der Nähe des
ersten Thatortes liegt und da dieser Einbruchs¬
diebstahl kurze Zeit nach dem erstgenannten er¬
folgte , so liegt die Vermutung nahe , daß hier
derselbe Verbrecher sein unsauberes Handwerk
ausübte . Hier fielen dem Spitzbuben außer
einer goldenen Damenuhr , nur 2 kleine Spar¬
kassen mit wenig Geld in die Hände . Es ge¬
lang dem Verbrecher aber auch hier , unerkannt
zu entfliehen . — Der dritte Einbruch wurde in
der Wirtschaft „zu den drei Tannen " verübt,
woselbst Schmuckgegenstände von erheblichem
Werte entwendet wurden . Es liegt der Verdacht
nahe , daß alle drei Einbrüche von ein und dem¬
selben Individuum , das mit den Verhältnissen
in den Wirtschaften vertraut war , verübt wurden.
Bis jetzt ist es der hiesigen Polizei noch nicht
gelungen , den Burschen zu ergreifen.

* Pforzheim,  24 . Okt . Ein Raub  auf
der Landstraße wurde gestern abend von zwei
ledigen Arbeitern an einem Dienstmädchen aus
Eutingen verübt . Die beiden Burschen hatten
sich auf der dortigen Kirchweihe mit dem Mädchen
vergnügt und bei dieser Gelegenheit gesehen , daß
dasselbe über Geldmittel verfügte . In der
Dunkelheit der Landstraße vergingen sie sich erst
gewaltsam gegen dasselbe und beraubten es als¬
dann , die Unglückliche in hilflosem Zustande
liegen lassend . Beide Burschen gelang es zu
fassen und in das hiesige Gefängnis zu bringen.

Der „ Pf . Anz ." schreibt : Der stockende
Geschäftsgang , der sich jetzt überall zeigt , hat
dem Dienstbotenmangel  mit einemmal abge¬
holfen . In den Fabriken und anderen Betrieben
werden nun viele weibliche Kräfte entbehrlich , die

sich wieder der häuslichen Thätigkeit zuwenden.
Auch hier in Pforzheim , wo die Hausfrauen
sonst große Not hatten , Dienstmädchen zu finden,
macht man diese Wahrnehmung . Als Beispiel
sei angeführt , daß sich auf ein Dienstmädchen¬
gesuch im Anzeiger binnen 2 Tagen 12 Bewerber¬
innen meldeten , während die Hausfrauen früher
oft wiederholt Inserate erlassen mußten , ohne
daß sich eine Stellesnchende einfand.

Pforzheim.  Die Motorwagen , wie sie
jetzt zwischen hier , Weißenstein und Würm
laufen , können auch bedeutende Steigungen über¬
winden . So mietete z. B . eine Kirchweih -Gesell¬
schaft , bestehend aus 30 Personen , gestern nach¬
mittag den großen Motor -Omnibus des hiesigen
Motor - Wagen -Betriebs und unternahm eine
Fahrt nach Huchenfeld hinauf , die gut verlief.
Trotz der großen anhaltenden Steigung bestand
der Motorwagen mit seinem Gesamtgewicht von
60 000 Kilo diese Kraftprobe in 40 Minuten.
Zur Rückfahrt genügten 10 Minuten . Die
Wagen werden von Daimler -Motoren betrieben.

Pforzheim,  24 . Okt . Eine angenehme
Abwechslung in den Bühnendarstellungen bildete
das Auftreten der „ Schlierseer " im Saalbau,
wo zwei Gastspiele bei vollbesetztem Hause ge¬
geben wurden . Gewählt wurden die packenden
Volksstücke „ S 'Lieserl vom Schliersee " von
Schmidt -Neuert u . „ Der Meineidbauer " von Anzen¬
gruber . Die Darstellung war bis in die kleinsten
Teile musterhaft und von tiefer Wirkung auf
das mit reichem Beifall lohnende Publikum.

Pforzheim,  23 . Okt . Schwer betroffen
wurde die Familie des in der Turnstraße wohn¬
enden Emaillemalers Frommknecht durch den
vorgestern früh erfolgten Tod des 1 ^ Jahre
alten einzigen Töchterchens . Dasselbe stürzte
vom Balkon und war sofort tot . Der bedauerns¬
werte Vater war Zeuge des Unglücksfalls , konnte
aber nicht mehr helfen.

Gernsbach,  23 . Okt . Zur Berichtigung
der durch die Tagesblätter gehenden Notiz wird
von zuständiger Seite mitgeteilt , daß von einer
Schließung des Betriebs der Cellulosefabrik durch
die Staatsbehörde keine Rede ist . Die betr.
Fabrikleitung hat sich vielmehr zur Einstellung
des Betriebs freiwillig entschlossen und ihre

> Maßnahme der Behörde mitgeteilt.
Deutsches Keich.

Der Generalfeldmarschall Graf Walder-
see  ist am Samstag in Hannover eingetroffen.
Er hatte zu der Fahrt einen Salon -Kranken¬
wagen der Station Hannover benutzt . Graf
Waldersee trug bei seiner Ankunft Filzschuhe,
ging aber , nur auf einen Stock gestützt , nach
seiner Equipage ; er sieht noch angegriffen aus.

Der Reichstagsabgeordnete Dr . Georg
v . Siemens,  ist gestern abend 11 Uhr gestorben.

- Geb . 1839 zu Torgau , ist der Verst . ein
Vetter des Gründers der Firma Siemens und
Halske , verließ 1870 den preußischen Justizdienst
und wurde Direktor bei der Deutschen Bank in
Berlin , zu deren Mitbegründern er gehört . Seit

1864 war er wiederholt Mitglied des Preußischen
Abgeordnetenhauses und des Reichstags , wo er
zur nationalliberalen und dann zur freisinnigen
Fraktion gehörte.

Ein Kongreß der Duellgegner  hat
am Samstag in Leipzig getagt . Einberufen
war er vom Fürsten Louis Karl zu Löwenstein.
Dem durch alle deutschen Zeitungen veröffent¬
lichten Aufrufe hatten nur — 29 Herren Folge
geleistet . Zur Bekämpfung des Zweikampfs
wurde die Bildung von Schiedsgerichten mit
staatlicher Anerkennung und eine Verschärfung
der Strafen für Beleidigungen , Ehebruch , Zwei¬
kampf u . s. w . vorgeschlagen . Ein Aktionskomite
soll eine Liga zur Bekämpfung des Zweikampfes
ins Leben rufen . Uns will es scheinen , als ob
zur befriedigenden Lösung der Zweikampfsfrage
Konferenzen ebenso wenig beitrügen , wie parla¬
mentarische Erörterungen.

Das deutsche Zentralkomitee zur Errichtung
von Heilstätten für Lungenkranke hat für die
Tage vom 24 .— 26 . einen Jnformationskursus
für Chefärzte von Heilstätten nach Berlin em-
berufen . Neben allerlei Fragen aus dem Ge¬
biete der Tuberkulosebehandlung und Heil¬
stättenpraxis handelt es sich insbesondere um
die Gewinnung von Grundlagen für eine ein¬
heitliche Gestaltung . der Heilstättenstatistik.
Außerdem werden die Professoren Fränkel , Ger¬
hard und Koch über verschiedene Fragen aus
der Diagnostik und Therapie der Tuberkulose
Vorträge halten.

Berlin,  23 . Okt . Die „ Nordd . Allgem.
Ztg . " meldet : Der neuerdings eingetretene
Mangel an Aufträgen für eine Reihe von In¬
dustriezweigen hat naturgemäß die Arbeitsgelegen¬
heit in Preußen ungünstig beeinflußt . Auf An¬
regung des Ministerpräsidenten Grafen Bülolv
ist vom Staatsministerium beschlossen worden,
durch die Oberpräsidenten Erhebungen anzustellen
über die Ausdehnung , die die Arbeitslosigkeit in
den einzelnen Provinzen bereits angenommen hat,
über die schon hervorgetretenen oder noch zu ge¬
wärtigenden Mißstände und über Maßnahmen,
die diesen gegenüber besonders unter Mitwirkung
der Kommunalverbände zu ergreifen sind.

Berlin,  23 . Okt . Der „ Boß . Ztg ." wird
aus London gemeldet : Eine Depesche aus Lau-
renco Marques vom 22 . Okt . besagt , daß m
der vorigen Woche an der Grenze von Swazi¬
land mehrere scharfe Kämpfe zwischen einem
starken Burenkommando und britischen Truppen
stattfanden . Die Buren machten etliche Ge¬
fangene , und erbeuteten eine große Menge Mu¬
nition . Angeblich befehligte Botha die Buren.
— Die Gerüchte über eine ernste Erkrankung
oder den Tod Dewets sind unbegründet ; Dewel
und Steijn sind mit der Reorganisierung ihrer
Streitkräfte im Oranje -Freistaat beschäftigt.

Berlin,  22 . Okt . Im Sprottauer uns
dem benachbarten Saganer Kreise werden gege "
wärtig riesige Mengen Kartoffeln für enguiq
Rechnung aufgekauft , die zur Verproviantier g
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Berlin,  23 . Okt . Der „Reichsanzeiger"
meldet: Saatenstandsberichte des deutschen Reiches
Mitte Oktober (2 bedeutet gut , 3 mittel im Durch¬
schnitt). Weizen 2,4 gegen 2,5 im Okt . 1900,
Winterspelt 2,2 gegen 2,1 , Roggen 2,3 gegen
2,6, junger Klee 2,5 gegen 2,7.

Weißenbnrg,  21 . Okt . Der Reichstags¬
abgeordnete für Hagenau - Weißenburg , Prinz
Alexander Hohenlohe , hatte dieser Tage hier eine
Unterredung mit mehreren seiner Wähler . Es
wurde, wie in einer Zuschrift an die „Weißenb.
Ztg." mitgeteilt wird , dabei der Beschluß gefaßt,
daß es den Interessen des Wahlkreises entspreche,
wenn der Reichstagsabgeordnete des Kreises für
eine Erhöhung der Getreidezölle eintrete.

Breslau,  22 . Okt . Die „Breslauer Ztg ."
meldet: Die Firma I . Heilbronn , Kleesaat -Ex-
portmühle in Hartlieb ist in Zahlungsschwierig¬
keiten geraten , die angesichts der sich auf über

Mill . beziffernden Passiven kaum zu beheben
sein dürften . Der Mitinhaber der Firma Rob.
Heilbronn verübte Selbstmord.

Vom Bodensee,  23 . Okt . Auf dem
Bahnhof zu Lindau herrscht seit Eröffnung der
neuen Gürtelbahn völlig internationales Leben.
Dort verkehren deutsche Reichspostwagen , die
königlich bayerische und die kaiserlich österreich¬
ische Post . Man sieht bayerische , badische und
österreichische Schaffner . Der Verkehr ist jeden
Tag ein äußerst lebhafter , und die Raumver-
hältnisse im dortigen Bahnhof , die bisher schon
bescheiden waren , dürften sich über die Reise¬
saison als völlig unzureichend erweisen.

Württemberg.
Das Regierungsblatt Nr . 25 v. 22 . Okt.

enthält das Gesetz, betreffend die Entschädigung
der Gemeinderatsmitglieder.  Darnach dürfen
die Taggelder in Gemeinoen mit mehr als 10000
Einwohnern den Betrag von 10 in Ge¬
meinden mit nicht mehr als 2000 Einwohnern
den Betrag von 3 in den übrigen den Be¬
trag von 5 ^ nicht übersteigen . Diese Bestimm¬
ungen werden mit Ablauf des Jahres 1903
außer Kraft treten , da man bis dorthin das
Zustandekommen der neuen Gemeindeordnung
erhofft. — Ferner enthält das Reg .-Bl . K . Ver¬
ordnungen, betr . die Ermächügung der Stadt¬
gemeinden Gmünd und Ludwigsburg , der Teil¬
gemeinde Weikerheim , der Gemeinden Bonlanden
und Großsüßen zu Erhebung örtlicher Verbrauchs¬
abgaben von Bier. — Eine Verfügung des
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten,
Abteilung für die Verkehrsanstalten , betr . Aender-
ung der Telegraphenordnung für Württemberg
vom 3. Juli 1897 . — Eine Bekanntmachung
der Ministerien des Innern und des Kriegs¬
wesens, betr . die Bezeichnung der Prüfungs¬
kommissionen für Einjährig -Freiwillige , bei welchen
die russische Sprache treten darf . — Eine Be¬
kanntmachungdes Ministeriums des Innern , betr.
den Bestand der Aichämter.

Handwerkskammer.  Seitens der Reut-
Imger Handwerkskammer wird uns geschrieben:
Die Handwerkskammer will den Handwerkern
ihres Bezirks — d . h . des Schwarzwaldkreises
- in weitgehendem Maße dienen , sowohl in

Persönlicher wie in beruflicher Beziehung . Sie
will die Stelle sein , an welche sich Einzelne wie
Vereine jederzeit mit Fragen und Wünschen
wenden können , in dem Vertrauen , dort sicher
«ufklärung , Belehrung , Rat und Förderung zu
Men . Demgemäß erteilt der Sekretär unent¬
geltlich — mündlich oder schriftlich , im Bureau
oder in Vereinsversammlungen — Auskunft auf
allerlei Fragen , welche an ihn von der Hand¬
werkerschaft des Kammerbezirks gerichtet werden,
vwgen diese Fragen Angelegenheiten des ge¬
samten oder eines einzelnen Handwerks , oder
allgemein gewerbliche , wirtschaftliche oder soziale
Zustände oder Verhältnisse , oder im besonder»
^schliche Bestimmungen , staatliche Einrichtungen
u> dgl . betreffen . Auch kann sein Rat oder seine

/AAftng z. B . bei der Abfassung schwieriger
WHaftlicher Schriftstücke , bei der Bearbeitung
ueuer Statuten , bei der Gründung beruflicher

oder wirtschaftlicher Vereinigungen u . s. w. in
Anspruch genommen werden . Ferner wird der
Sekretär aufklärend und belehrend wirken durch
Vorträge und durch kurze Mitteilungen an die
Presse des Bezirks — Das Bureau (Reutlingen,
Lederstr . 4911 .) ist in der Regel Werktags von
8— 12 n. 2— 6 Uhr offen. Auswärtigen Herren,
welche den Sekretär Persönlich aufsuchen wollen,
wäre zu empfehlen , daß sie sich vorher schrift¬
lich anmelden , da er dann und wann im Dienste
der Kammer abwesend ist.

Zur Haftpflicht der Lehrer  erhält der
„Schw . Merk ." folg . Eingesandt : In mehreren
Nummern d. Bl . ist die Frage der Haftpflicht¬
versicherung für Lehrer berührt worden . Dabei
wird übersehen , daß nach Art . 202 des württb.
Einführungsgesetzes zum B .-G .-B . bei den durch
fahrlässige oder vorsätzliche Pflichtverletzung eines
Beamten entstehenden Schäden der Staat  in
erster Linie haftet , und nur er den Rückgriff
auf den Beamten hat . Daß auch die Lehrer zu
den Beamten , und zwar den Staatsbeamten , ge¬
hören , wird nicht bestritten werden können (vgl.
auch Nieder Anm . 36 zu Art . 202 ). Hienach
kann eine Versicherung der Lehrer gegen Haft¬
pflicht nicht wohl in Frage kommen. Es darf
wohl angenommen werden , daß der Staat den
Rückgriff nur nimmt , wenn wirklich der Lehrer
seine Pflicht verletzt hat , nicht aber in den von
den Versicherungsgesellschaften verbreiteten ab¬
normen Fällen . Thut er es aber , weil wirklich
Anlaß dazu vorhanden ist, so kann er doch keine
Versicherung .der Lehrer gegen diese eventuelle
Haftpflicht abschließen . Für württ . Lehrer kann
es sich also doch wohl nur darum handeln , Ge¬
wißheit zu erlangen , daß der Staat sein Rück¬
griffsrecht in wohlwollender Weise nur dann
ausübt , wenn wenn vorsätzliche oder doch grobe
fahrlässige Pflichtverletzung beim Lehrer vorliegt.

Stuttgart,  23 . Okt . Der „Staatsanz ."
meldet : Bei dem 8 . württ . Infanterieregiment
Nr . 126 in Straßburg sind seit 7. d. M . acht
Mann der 3 . und 7. Kompagnie am Typhus
erkrankt . Einer der Erkrankten ist gestorben.
Ferner ist ein seit 4. d. M . zum Lehrinfanterie-
Bataillon nach Potsdam kommandierter Mann
der 7. Kompagnie des Regiments am 17 . d. M.
daselbst am Typhus gestorben . Vermutlich ist
die Ansteckung im Manöver erfolgt . Die er¬
forderlichen Vorsichtsmaßregeln sind getroffen,
die beiden Kompagnien auf dem Truppenübungs¬
platz Hagenau isoliert untergebracht.

Stuttgart,  21 . Okt . Der jetzt in Berlin
lebende frühere Reichstagsabgeordnete Frhr.
v. Münch aus Hohenmühringen hat in seiner
bei dem württ . Verwaltungsgerichtshofe erhobenen
Beschwerde gegen seine von der Kreisregierung zu
Reutlingen verfügte , durch Ministerialbescheid
bestätigte zwangsweise Einsperrung in die Staats¬
irrenanstalt Schussenried die Bitte gestellt , ihm
unter Aussetzung des Einweisungsbeschlusses zu
der beantragten mündlichen Verhandlung freies
Geleite nach Stuttgart zu erteilen . Der Ber-
waltungsgerichtshof hat nun jetzt dem Beschwerde¬
führer einen Bescheid des Ministeriums des
Innern eröffnet , wonach das erbetene freie Ge¬
leite in der Weise erteilt werden soll, daß Frhr.
v. Münch in die Irrenanstalt von Winnenthal
einzutreten habe und von dort „so oft als nötig"
zwecks des verwaltungsgerichtlichen Verfahrens
nach Stuttgart geführt werden soll , und daß
ferner dieses freie Geleite nur insolange gewährt
werde , als keine weiteren gemeingefährlichen
Handlungen v. Münchs seine Zurückhaltung in
der Irrenanstalt im öffentlichen Interesse nötig
machen würden.

Heilbronn,  24 . Okt . Bei der hiesigen
Oberamtssparkasse wurden infolge eines bös¬
willig ausgestreuten Gerüchtes , daß die Kasse
sich in Zahlungsschwierigkeiten befinden soll , in
den letzten Tagen außerordentlich viele Einlagen
zurückgezogen oder gekündigt . Bei der ohnehin
zurzeit kritischen Lage in Heilbronn sind be¬
sonders die Einleger vom Lande auf diese Ge¬
rüchte eingegangen und haben ihre Einlagen
zurückgefordert . Die Sparkasse tritt diesen Ge¬
rüchten , welche jeder Grundlage entbehren,
energisch entgegen . - Für die neu .zu gründende
Gewerbekammer an Stelle der verkrachten
Gewerbebank sind bereits 530000 ge¬

zeichnet. Gestern haben sich in einer Versammlung
auch der Gewerbeverein und Handwerkervereins¬
mitglieder mit der Sache beschäftigt und
beschlossen, ihre Mitglieder zur Beteiligung an der
Hilfsaktion durch Zeichnung v. Aktien aufzufordern.

Ausland.
Die russische  Regierung fühlt sich nach¬

träglich bewogen , entschieden zu dementieren , daß
die Zarenreise nach Frankreich mit finanziellen
Projekten in Verbindung gestanden habe.

Ein allgemeiner französischer Berg¬
arbeiter - Streik  würde auf keine Sympathien
der französischen Regierung zu rechnen haben.
Der Präfekt von St . Etienne kündigt 'für den
Fall , daß die französischen Bergarbeiter in den
allgemeinen Ausstand eintreten , die schärfsten
Maßregeln an . Der Ministerpräsident Waldeck-
Rousfcau hat sich dahin ausgesprochen , daß ein
allgemeiner Ausstand nicht nur das Land , sondern
in weit höherem Grade die Arbeiter schädigenwürde.

Paris,  24 . Okt . Aus St . Etienne wird
gemeldet , daß nach den dort vorherrschenden An¬
schauungen die Gefahr eines Gesamtausstandes
als beseitigt anzusehen sei.

Der König von England  scheint ziem¬
lich ernst erkrankt zu sein , wenn dies offiziell
auch nicht zugegeben wird . Die Aerzte haben
ihm einen äußerst soliden Lebenswandel dringend
anempfohlen . Das hätten sie ihm schon vor 30
Jahren befehlen sollen . Die englische Königin
ist so schwerhörig , daß man schon beinahe von
einer völligen Taubheit sprechen kann.

London,  23 . Okt . General Baller  wurde
nach einer Audienz beim König soeben infolge
einer von ihm gehaltenen Rede verabschiedet und
auf Halbsold gesetzt. General French wurde zu
seinem Nachfolger im Kommando des 1. Armee¬
korps in Aldershot ernannt . Buller hatte sich
in dieser Rede gegen die Angriffe in der Presse
verteidigt und die von ihm befolgte Taktil als
die richtige bezeichnet. Bis zu Frenchs Rückkehr
aus Südafrika führt General Hildyard — aus
den Kämpfen am Tugela bekannt — den Be¬
fehl in Aldershot . (Es ist charakteristisch für die
Lage , daß man nun auch zu French kein Ver¬
trauen mehr hat und ihn aus Afrika abruft.
General Buller war nach seinen Heldenthaten
am Tugela nicht gänzlich kalt gestellt worden,
sondern hatte sogar ein Korpskommando in Eng¬
land erhalten . Da er sich aber nicht ruhig ver¬
hielt , sondern auf verschiedene Angriffe in den
Zeitungen sogar mit lächerlichen Prahlereien
antwortete , so hat ihn jetzt endlich sein Schicksal
ereilt ) .

London,  23 . Okt . Sämtliche Blätter kom¬
mentieren die Maßregelung Bullers . Alle Re-
gierungsorgane loben die Maßnahme , nur „Daily
Expreß " sagt , wenn Buller lediglich wegen seiner
Rede gemaßregelt worden sei, so läge kein Grund
für eine so folgenschwere Maßregel vor.

Brüssel,  23 . Okt . „Petit Bleu " ver¬
öffentlicht einen Brief aus Kapstadt , worin es
heißt , der Aufstand der Holländer in der Kap-
kolonie dehne sich deshalb nur langsam aus,
weil die Buren kaum den zehnten Teil der Re¬
bellen ausrüsten können . Nunmehr sollen viel¬
fach auch die Engländer der Kapkolonie mit den
Buren sympathisieren , da sie durch die despotische
Militärverwaltung gereizt und von der Ohnmacht
des Mutterlandes überzeugt seien. Buren , Afri¬
kander und Kap -Engländer seien bestrebt , das
englische Joch abzuschütteln und unabhängige
südafrikanische Staaten zu gründen.

Wie wenig die Engländer  über die her¬
vorragendsten Führer der Buren unterrichtet sind,
geht daraus hervor , daß sie augenscheinlich nicht
wissen , in welcher Gegend sich General Loms
Botha aufhält , und daß schon seit längerer Zeit
nicht die geringste sichere Nachricht über oen
Aufenthalt des Generals Dewet eingegangen ist.
Während es am Samstag noch hieß , daß Botha
nach Süden in die Gegend von Vryheid , nahe
der Natalgrenze , zurückgekehrt sei , wird jetzt
wieder das Gegenteil gemeldet , er sei auf dem
Zuge in nördlicher Richtung durch Swaziland.
Natal und Swaziland liegen an 200 km von
einander entfernt . Ueber Dewet wird das Ge¬
rücht verbreitet , er sei tot ; vorläufig ist diese



Nachricht aber noch als gänzlich unbegründet
anzusehen , obwohl es allerdings auffällig ist,
daß seit mehreren Monaten nichts mehr von
Dewets kriegerischer Thätigkeit bekannt gewor¬
den ist.

Das Kriegs - Elend in Südafrika  wird
durch einen Privatbrief , der aus Johannesburg
in Europa eingetroffen ist , mit erschreckender
Deutlichkeit beleuchtet . Wir entnehmen ihm folg¬
ende Sätze : „Die Nahrungsmittel , hauptsächlich
Mehl , Reis , Zucker , beinahe aufgebraucht . Kom¬
munikation fortwährend unterbrochen . Einfuhr
gleich Null . Fleisch ungenießbar , zumal im
Frauenlager . Krankheit dort zunehmend ; in
dieser Woche (21 . August ) 26 Tote . Kinder
leiden an krebsähnlicher Mundkrankheit . Lippen,
Gaumen und Kinnbacken werden weggefressen.
Krankheit entstanden durch Fleisch von milz¬
brandkranken Schafen . Vom 20 . Juli bis 20.
August 78 Frauen und Kinder gestorben . Die
Not unter den armen Frauen in der Stadt ist
entsetzlich."

Wnteryattender Heil.

Auf der Jagd nach Sechzigtausend.
Erzählung eines Privatdetektivs von Thorwald Bogsrud.

(Nachdruck verboten !.
«Fortsetzung .;

Am folgenden Morgen zog Hell die Vor¬
zimmerglocke in einem kleinen villenähnlich ge¬
bauten Hause droben auf Haegdehaugen.

Eine nett angezogene Frau öffnete ihm die
Thür.

„Darf ich fragen , wohnt Herr Bühring
hier ? "

Die alte Frau sah ihn sehr verwundert an,
und ein wenig nach dem rechten Ausdruck
suchend, antwortete sie : „Nein , mein Herr , Herr
Bühring hat in den letzten fünf Jahren nicht
hier gewohnt ."

„Kennen Sie seine jetzige Adresse ? "
„Nein , leider nicht, aber ich glaube kaum,

daß er sich noch in der Stadt aufhält . Aber
wollen Sie nicht so freundlich sein und ein-
treten ? "

Hell trat in einer jener altmodischen , trau¬
lichen Stuben , in der ein großer Sopha , Ma-
hagoniemöbel , vergoldeter Spiegel und ein
schwacher Lavendelduft ihm sogleich das Not¬
wendige über die Wirtin verrieten . Es war
kein Zweifel , daß er einem bekannten Christiania-
ttzpus gegenüber saß , einer Pensionärin , die
Kostgänger hielt . Er sah sogleich , daß er sich
bei jener zweiten Mutter der Studenten und
Kadetten befand , die freundlich und liebens¬
würdig immer bestrebt ist , die kleinen Unregel¬
mäßigkeiten der Söhne gegenüber „den Alten"
zu beschönigen, die ihnen am Ende , dieses Mo¬
nats fünf Kronen leiht , wenn sie in der Klemme
stecken und sich dann und wann auch einen
kleinen rücksichtsvollen Rüffel erlaubt , wenn der
Jurist oder Mediziner drei Male nach einander
um fünf Uhr morgens nach Hause kommt und
mit Mühe die rechte Thür findet . —

„Ich suchte ihn heute in der Aktienbank,
dort aber wurde mir kurz gesagt , daß er nicht
mehr angestellt sei. "

Die alte Dame sah ihn sehr verwundert
an . Wissen Sie nicht, wie er seine Stelle ver¬
loren hat ? "

„Nein , ich kehrte vorige Woche von Süd¬
afrika zurück. Ich bin fast sieben Jahre fort
gewesen. Bühring war früher einer meiner
besten Freunde , den ich gern wiedergesehen hätte.

„Ja , Bühring wohnte hier , bis er ver¬
haftet wurde wegen — — "

„Massagen Sie ? "
Und nun erzählte die geschwätzige, alte

Dame noch einmal die ganze Geschichte.
Als sie fertig war , fragte Hell : „Wissen

Sie etwas Näheres über sein Leben und Treiben
in den letzen Wochen vor seiner Verhaftung ?"

„Ob ich weiß ? " Ja , das wollte ich
meinen . Ich erinnere mich daran , als ob es
gestern geschehen wäre . Nun bin ich seit bald
dreißig Jahren Witwe gewesen und habe mein
Kosthaus geführt , mein Mann war Stifts¬
kapellan , sage ich Ihnen, " — sie führte das
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Taschentuch an die Augen . „Nun will ich
Ihnen Alles erzählen , was ich weiß . Ja , sehen
Sie - er wurde an einem Sonnabend ver¬
haftet . Am Montag vorher las ich in der
„Morgenposten " , daß in der Aktienbank eine
große Summe Geld gestohlen worden war.
Weil Bühring bis Mittag noch nicht zu Hause
gekommen war , so wurde mir bange zu Mute,
mir kam es beinahe vor , als ob er einen Finger
mit im Spiel hätte . Am Nachmittag machte ich
einen Gang in die Stadt und dort begegnete
ich Bühring , er kam gerade vom Telegraphen-
komptoir . Er ging schnell auf mich zu und
erzählte mir , was ich bereits am Vormittag ver¬
nommen hatte , aber ich konnte ihm nichts an¬
merken. Er war während der Nacht nicht da¬
heim. Am Dienstag — na , wie war 's doch,
— ja , am Dienstag nachmittag kam ein sonder¬
barer Mann zu mir und fragte nach ihm."

„Vielleicht ein Polizeiagent ? "
„Nein , das war er kaum. Er sah eher

aus wie ein Bauer oder so etwas , er trug
wenigstens silberne Knöpfe an der Weste ."

„Wie alt war er ungefähr ? "
„Etwa 40 Jahre , vermute ich."
„War nichts an ihm , das Ihnen speziell

auffiel ? "
„Er sah aus wie die meisten solcher Leute.

Ich meine übrigens , daß alle Gebirgsbewohner
einander gleichen."

„Kam er nicht wieder ? "
„Nein , ich habe ihn später nicht wieder

gesehen. Als Bühring am Abend heimkam, er¬
zählte ich ihm das Geschehene. Er antwortete
nichts darauf , sondern ging auf sein Zimmer.
Dort hörte ich ihn einige Zeit auf und ab gehen
und etwas bei sich selber murmeln ."

„Nun ja, " meinte sie schließlich, „Sie
wissen , daß ein wenig Neugierde unter solchen
Umständen verzeihlich ist. Und überdies hört
man im Speisezimmer alles so leicht."

„Was sagt er also ? "
„Der Narr, " sagte er , „der verdammte

Dummkopf, " rief er mehrere Male aus . Das
war alles , was ich hörte , dann zog er sich
anders an und ging aus ."

„Haben Sie dieses sonst niemand erzählt?
Zum Beispiel der Polizei , — denn dieselbe be¬
suchte Sie Wohl damals ? "

„Nein , das that ich nicht. Es war ein
junger Grünschnabel von einem Polizeikommissar
der hierher kam, und als ich ihm zu berichten
begann , was ich wußte , ersuchte er mich sehr
unhöflich , zu schweigen, und nur zu beantworten,
was man mich frage . Denn wie es mir vor¬
kam , handelte es sich nur darum , über sein
Verhältnis zu der verwünschten Sängerin ins
Klare zu kommen, und darüber konnte ich nichts
erzählen , denn sie hütete sich Wohl , mein Haus
zu betreten . Ich bin eine respektable Person
aus guter Familie und habe immer Ordnung
gehalten im Hause , seit ich Pensionäre ange¬
nommen habe . "

Hell mußte ihrer Beredsamkeit auch einen
kleinen Dämpfer aufsetzen, um zu fragen , ob sie
sich an nichts weiter aus der erwähnten Zeit
erinnern könne.

„Nein , ich weiß sonst nichts . In den
letzten Nächten war er nicht daheim und am
Sonnabend wurde er verhaftet . . . . Ja , das
war eine so große Schande , daß ich viel dafür
gegeben hätte , um sie ungeschehen zu machen ."

„Sie glauben also nicht , daß er unschuldig
verurteilt wurde ? "

„O nein , wie können Sie so etwas glauben?
Woher würde er sonst das viele Geld genommen
haben , das er in der letzten Zeit verschwendete?
Er war ja elternlos und hatte kein Vermögen.
Er war manchmal kaum im Stande , die Miete
zu bezahlen , aber Gott sei Dank , ich erhielt sie
doch." —

Hell nahm Abschied von der gefühlvollen
Dame,  ging hinab auf eine Dampfschiffsexpe¬
dition und löste ein Billet nach Kopenhagen
auf dem Dampfer „C., P . A. Koch."

(Fortsetzung folgt .)

Eine Art Räuberhöhle fand man im Wald
von Roßwangen,  Oberamt Rottweil . Eine

Tannenzapfensammlerin und ihr Sohn kamen
an einen noch glühenden Aschenhaufen , in dessen
Nähe sie einige Krautköpfe erblickten. In dem¬
selben Augenblick ertönte auch aus einem nahen
Gebüsch das Gemecker einer Ziege . Das kam
dem Sohn nicht ganz geheuer vor , weil er von
dem Diebstahl einer Ziege in Roßwangen wußte.
Kaurch hatte er sich einem dürren Gestrüppe ge¬
nähert , so huschte ein Bursche hervor , die Bein¬
kleider notdürftig heraufgezogen , eine Joppe
im Arm und einen grünen Hut auf dem Kops,
schleunigst der Bergeshöhe zu , das Weite suchend!
Durch einen Pfiff hatte er seinen Kumpanen
auf die Gefahr aufmerksam gemacht . Was ent¬
deckten nun die beiden ? Unter einer ungefähr

Quadratmeter großen Felsplatte war eine !
etwa 1 Meter breite , ebenso hohe und 1 fl - M.
lange Höhle sachkundig hergerichtet . In der t
Höhle stand die in Roßwangen gestohlene Ziege. !
Eine große Anzahl Feilen nnd eine ungezählte
Menge von Schlüsseln und Dieterichen ließen
sofort den Sitz einer Diebesbande erkennen.
Gegenstände aller Art wie Hauen , Schaufeln,
Baum - und Holzsägen , Taschenmesser , Zigarren,
Laternen , Säcke , 1 Weckeruhr , 1 Schmalzhafen
samt Inhalt , Gummischlänche , sowie Rauchfleisch,
Schweizerkäse und andere Lebensmittel befanden
sich in der Höhle . Der größte Teil der ge¬
stohlenen Gegenstände gehörte dem Schwanen¬
wirt Hettler in Erzingen . Bei der Höhle lagen
am Samstag noch Würfelzuckerbrocken , Brot¬
reste , Salz , eine Menge Flaschenscherben und
ein halbverbranntes Federkissen von einem
Kinderbett . Von den rührigen „Raritäten¬
sammlern " hat man bis jetzt keine Spur.

Karlsruhe,  23 . Okt . Gestern früh wurde
auf polizeiliche Anordnung eine Schaubude , in
der ein „Riesenwalfisch " ausgestellt war,  ge¬
schlossen. Der „Riesenwalsisch " war nämlich It.
„Bad . Landesbote " aus Holz hergestellt und mit
Leinwand überzogen.

Püttlingen  i . Reichs !. , 23 . Okt . Eine
bösartige Kirmeßschlägerei hat sich in dem bc- I
nachbarten Betringen ereignet . Zwei mit ein- ^
ander verwandte junge Leute wurden von einigen ^
gefährlichen Subjekten durch Messerstiche derart s
zugerichtet , daß der eine bald darauf gestorben
ist und der andere im Sterben liegt . Einer der
Thäter ist gefaßt worden , während ein anderer
sich nach Frankreich flüchten konnte.

In der Nähe von Gsteig bei Saanen,
westlich vom Simmenthal , wurde , wie die „Neue
Zürcher Ztg ." meldet , ein Adler  mit einem
Prügel erschlagen , als er eben auf eine Katze
niedergestoßen war . Das Tier mißt zwei Meter
zehn Flügelspannweite.

In Lowell  haben 2 Kassierer der Massa-
chusets Merchand Bank eine Million Dollar
entwendet . Ihre Frauen erzielten mit dem Bank¬
direktor einen Vergleich , indem sie gegen Zu¬
sicherung von Straffreiheit 800 000 Dollars Zu¬
rückgaben.

Hedänlpfte KakSslimge . 6 Personen . 1 ' - Stunde
Zubereitungszeit . Eine Kalbslunge wird gewaschen, in
Stücke geschnitten , mit Zwiebel , Lorbeerblatt und Nelken
in soviel schwach gesalzenem Wasser , daß das Fleisch
bedeckt ist , eine Stunde weichgekocht, dann heraus¬
genommen und in kleine Würfel geschnitten . Nun be- s
reitet man aus 60 Gramm Butter und 50 Gramm s
Mehl eine Helle Mehlschwitze , giebt die Lungenbrühe >
durch ein Haarsieb dazu , läßt kurz einkochen, legt hieraus
die Fleischwürfel hinzu , rührt die Speise gehörig durch¬
einander und richtet sie dann sofort an . !

(Störend .j Dichter (zu feiner Gattin ) :
„Eulalia , nimm doch den Käse weg,  ich möchte ,
mein Gedicht „Wiesenduft — Waldesluft " vol¬
lenden !"

Mutmaßliches Wetter am 25 . und 26 . Oktober.
,(Nachdruck verboten .)

Für Freitag und Samstag ist morgens stark
nebliges , tagsüber aber trockenes und auch zeitweilig
aufgeheitertes Wetter in Aussicht zu nehmen.

Am 26 . und 27 . Oktober.
Für Samstag und Sonntag ist morgens zwar

mehrfach nebliges , aber durchweg trockenes und tags¬
über auch heiteres Wetter zu erwarten,

Redaktion , Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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